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I
allgemeine

Organ t>er fdjwetjenfctyett Qlrmee.

|er Scfewcij. JMttarjeitfajrifl XXIV. Jafergang.

öafel, 14. DU. IV. Sa^ana,. 1858. Mr. 8».
<£>ie fdjroeijerifdje ÜRititar jeitung crfdjcint jweimatin ber SCßodje, ieweilen SWontagS une SDonncrftogS Slbenb«. Skr «ßrefö bi

(gnbe 1858 iff franco burd) bie ganje @d)roei$ $r. 7. —. Tie Sefteltungen werben birect an bic 93crlag«f)anblung „x>u Scluoeig-
(jaufer'fclje Herlajisbucbljanlilunfl in pafft" abreffirt, ber SJetrag roirb bei ben auswärtigen Slfeonnenten burd) 9lad)naljme erfjoben.

93eranhr>ertlid)e Sfabaftfon: Jpan« SBielanb Äommanbant.

3lbonnement$ auf hie Scbweijertfcbe StÄtUtar«
jeitung werben ju jeher 3eit angenommen; man
mu% fleh befjbalb an ta* näcbftgelegene «tfoftamt
ober an bie «3$toei$h&v.tac'fcbe 2$erlag$bucbbanb«
lung in SBafel wenben; bie biöher erfebieuenen
Stummem werben, fo weit ber töorratb au**
reicht, nachgeliefert.

it>et Srunhenjufammeiifua an bet Öujicnftcta.

(ftortfefcung.)
SÜtit dem 20. featten die Äriegöübungen ju

beginnen, ©enfetben lag folgende allgemeine Sup*
pofttion ju ©runde:

„Ein feinblicfecö Äorpö ift aui lern Engadin
„über ben Suticr* und Sitbuta-Baß gegen Ehur oor-
„gebrungett unb fdjicft ftefe an SHheinabwärtö ju
„marfefeiren, um lk fd)weijerifcfee ©ioifton ju fchfa-

„gen/ welche jwifefeen bem Sujienfteig, der Sand-

„quart uni lern Scfeollberg aufgefteüt ift, um
„biefen wichtigen Serrainabfcbnitt ju bewadjen.

,,©ie fcfewcijerifcfee ©ioifton, benachrichtigt oon dem

„Bordringen deö geindeö/. hat die Stellung oor«

„wärtö oon Swrö bei lev Sülotinäri befegt und

„erwartet feier den geind."
©iefe einfach« und ftare Suppofttion, in welcher

auch nicht der geringtte Schwindel mit
großartigen ftrategifchen gtoöfelii/ die gewöhnlich bem

Berfaffer niefet oiet mundgerechter find ali dem

Sefer/ jtt finden ift, genügte ooüfommcn. Um fte

taftifd) durcfejufüfereii/ wurde die ©ann* ©ioifton
in jwei ©ioiftonen getfeeiit.

1. Scfeweijer-©ioifion.
Äommanbant: Oberft ©erwer.
Slbjutant: Oberftlieut. Steintin.

Sugetfeeitt ju befonberen Äommanbo'ö:
Oberft Ott.
Oberft gogliarbi.

l. Snfanterie-Brigabe.
Oberft Bernolb.

Bat. Str. 30. Bern.
Bat. Str. 71. Sdjaffbanfen.

ipalbbat. Str. 75. Uri.
ipaffefeat. Str. 79. Soloibttr«.

2. Snfanterie-Brigabe.
Oberfl SHuöca.

Bat. Str. 65. ©raubündten.
^albbat. Str. so. Bafelftabt.

it it 82. Slpoenjcfl S.*9tfe.
•/ 71. Sug.

Slrtiöerie-Brigade.
Oberftt. Burnand.

1 I2pfdr. Batt. Str. 4. Süricb.
t 6pflv. „ „ 12. Sujern.

Äaoafleric*Brigabe.
Oberftl. Secfetermann.

4 Äompagnien ©ragoner.
Schiigen-SJteferüe.

8 Äompagnien Scfeügen, welcfee naefe
Bebürfniß den Brigaden jugetheitt wurden/ ober
auefe in mehreren Äompagtiien unter ein fpejiefleö
Äommanbo geftellt waren, jur Erreichung irgend
eineö fpejicüen ©efecfetöjwecfeö.

Sin ©enietruppen jäfelte lie Scbweijcr*©toifton
eine Sappeur- und eine Bontonnierfornpagnie,
wetche jedoch momentan am jweiten ©efeefetötag
der feindtiefeen ©ioifton jugetheitt waren.

Tie ©efammtftärfe diefer ©ioifton betrug circa
4200 Sülantt Snfantertc.
300 „ Slrtiüerie.
260 „ Äaoaflerie.
800 „ Scfeügen.
200 „ ©enietruppen.

circa 5800 SÜtann.

H. ©ic feinbtiche ©ipifion.
Äommanbant: Oberft Saliö.
Sldjutant: Oberftlieut. gifefecr.

1. Snfanterie-Brigade.
Oberft ipaufer.

Bat. Str. 48. Süricb.

„ „ 68. St. ©aflen.
2, Snfanterie-Brigabe.

Oberft Baraoicini.
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Der Truppenzusammenzug an der Luziensteig.

(Fortsetzung.)

Mit dem 20. hatten die Kriegsübungen zu be.

ginnen. Denselben lag folgende allgemeine Sup.
position zu Grunde:

„Ein feindliches KorpS ist aus dcm Engadin
„über den Julicr- und Albula-Paß gegen Chur vor.
„gedrungen und fchickc sich an Rbcinabwärts zu

„marfchiren/ um die fchweizcrifche Diviston zu fchla.

„gen/ welche zwifchen dem Luziensteig, der Land,

„quart und dem Schollberg aufgestellt ist, um
„diesen wichtigen Terrainabfchnitt zu bewachen.

„Die fchweizcrifche Division/ benachrichtigt von dem

„Vordringen des Feindes, hat die Stellung vor.
„wärts von Zizers bci dcr Molinäri besetzt und

„crwarret hier den Feind."
Diese einfache und klare Supposition, in wcl.

cher auch nicht dcr geringste Schwindel mit
großartigen strategischen Floskeln/ die gewöhnlich dem

Verfasser nicht viel mundgerechter stnd als dem

Lefer, zu stnden ist, genügte vollkommen. Um stc

taktisch durchzuführen, wurde die Ganze Diviston
in zwei Divistonen getheilt.

l. Schweizer.Divifion.
Kommandant: Oberst Gerwer.
Adjutant: Oberstlieut. Steinlin.

Zugetheilt zu besonderen Kommando's:
Oberst Ott.
Oberst Fogliarvi.

1. Jnfanterie.Brigade.
Oberst Bcrnold.

Bat. Nr. 30. Bcrn.
Bat. Nr. 71. Schaffbaufen.

Halbbat. Nr. 75. Uri.
Halbbat. Nr. 79. Solothurn.

2. Jnfanterie.Brigade.
Oberst Rusca.

Bat. Nr. 66. Graubündtcn.
Halbbat. Nr. 80. Bafelstadt.

„ „ 82. Appenzell J..RH.
„ 77. Zug.

Artillerie.Brigade.
Oberstl. Burnand.

1 i2pfdr. Batt. Nr. 4. Zürich,
l 6pfdr. „ „ 12. Luzern.

Kavallerie-Brigade.
Oberstl. Techtermann.

4 Kompagnien Dragoner.
SchützeN'Referve.

8 Kompagnien Schützen, welche nach Be.
dürfniß den Brigaden zugetheilt wurden, oder
auch in mehreren Kompagnien uuter ein spezielles
Kommando gestellt waren, zur Erreichung irgend
eines speziellen Gefechtszweckes.

An Genietruppen zählte die Schweizer-Division
eine Sappeur. und eine Pontonnierkompagnie,
welche jedoch momentan am zweiten GefechtStag
der feindlichen Division zugetheilt waren.

Die Gefammtstärke dieser Diviston betrug circa
4200 Mann Infanterie.
300 „ Artillerie.
260 „ Kavallerie.
800 „ Schützen.
200 „ Genietruppen,

circa 6800 Mann.

II. Die feindliche Divifion.
Kommandant: Oberst SaliS.
Adjutant: Oberstlieut. Fischer.

1. Jnfanterie-Brigade.
Oberst Hauser.

Bat. Nr. 48. Zürich.

„ „ 68. St. Gallen.
2. Infanterie-Brigade.

Oberst Paravicini.



Bat. Str. 47. Slppenjeü.

„ „ 73. ©farttö.

Slrtiüeric-Brigabe.
SÜtajor granj o. Erlacb.

1 6pfdr. Str. 16 oon Slppenjeü.

ÄaoaUerie^Brtgade.

SÜtajor Scfeerer.
2 Äompagnien ©ragoner.

©enie-Sruppen.
'SÜtajor SBcferen.

l Äompagnie Sappeurö.
©ic ©efammtftärfc diefer ©ioifton betrug circa

2800 SDlann Snfanterie.
175 „ Slrtilterie.
130 „ Äaoaflerie.
100 „ ©enietruppen.

circa 3220 SDlann.

£crr Oberft Bontcmö beftimmte fernerö, lai bei

ber feinblicben ©ioifton daö ipatbbataillou ati
BataiUon jäfele, lai eö ben gleichen SRaum wie

diefeö/ befegen, oertfeeidigen und angreifen fönne,

ebenfo daß die Äaoalleriefompagnie alö Sdjwabron,

der Slrtifleriejug atö Batterie gelte, auf diefe

SBeife wurde der feinblidjen ©ioifton oon oorneti

herein ein Ucbergewidjt jugeftefeert.
SÜtan feat diefe Sintheilung hart getadelt, aber

wie eö gewöhnlich geht, ohne naefe den ©runden

ju fragen, die feieju beftimmt feaben. iperr Oberft
Bontcmö woüte oor Slüem, daß die Schweijer-
©ioifton in iferem Stärfeoerhältniß möglicbft einer

Äriegödioifton nafee gebraefet werde. So weit diefeö

bei der gegebenen Sruppenjafet möglich war,
ift eö gefcheben; man durfte die feindliche ©ioifton
aber auefe niefet gar ju fefewaefe maefeen, fonft wäre

bie Brätenfton eineö höheren SBertheö lächerlich

gewefen.

Tai lev Scfeweijer- ©ioifton aüe Scfeiigenfom-
pagnien jugetfecitt waren, bat ebenfaüö einigeö
Slttffefeen gemacht, iperr Oberft Bontcmö woüte

aber gerabe bamit ©elegenfeeit geben, eine größere

Scharffcbügenmaffe oerwenben ju lernen; wurden
den einjelnen Brigaben nach Bebürfnift und
namentlicfe gemäß iferer jeweiligen Slufgabe auch

Scfeügenfompagnien jugetfecitt, fo blieben doch

immer mindeftenö oier Äompagnicn in SReferoe jur
unmittelbaren Berfügung deö Äommandircnden,
wir glauben, diefe Berwenbung war eine wofef

überdachte und eine dem ©eifte der SBaffe entsprechende.

Tai dagegen daö geuer der Scfeügen im
Berlaufe ber SÜlanöoreö nicht oiel mehr beachtet

wurbc/ ati lai der Säger/ woücn wir burebauö
niefet leugnen/ allein diefer Uebelftanb ift niefet

oon feeute, fonbern feat ftd) jeweilen bei griebenö-
ntanöpreö in und außer unferen ©renjen gejeigt.

Endlich tft mit gewiffem SRecfet gegen die Sfeei.

lung der ©ipiftonen in nur jwei Brigaden refla-
tnirt worden; wir geben ju, lai biefe Sfeeilung
gerabe niefet die gtücfticfefte war, aüein einerfeitö
wollte man bei der Scbmetjer-©ioifton die Briga^
ben nicht gar jn fehwaefe unb unbedeutend machen,
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anbererfeitö erfegte man die dritte Brigabe burch
eine ftarfe SHeferoe, ju ber gewöhnlich 1—1 '2
Bataiüone Snfanterie unb die diöponibetn Sdjügett-
fompagnien fließen und welche unter einem fpejicfl
bejeiefeneten Äommanbanten ftanb, fo lai lalutch
Ue ©reitheitigfeit der ©ioifion ftd) ergab. Bei
ber feinblichen ©ioifton mußte man auf biefe Sluö*

hülfe oerjichten; allein im Saufe ber ©efeditc
ergab ftcb die SReferoe oon fetbft burch die Slrt ber

Berwenbung der Sruppen, worüber bei der näheren

©arfteflung ein SÜteferereö.

Betrachten wtr daher noefematö diefe Eintbeilung,

fo glauben wir wofel behaupten ju bürften,
daß der Borwurf einer „unglücfticfeen" im ©anjen

ein ungerechter fei. Beim Sruppenjufammenjug

in ^oerdon 1856 war bie feindliche ©ioifion
böcbftenö 2800 SDlann, die febweijerifebe böcbftenö

2200 SÜlann ftarf; in grauenfelb 1856 jähtte baö

Oftforpö ungefähr 3000 SÜlann, daö SBeftforpö war
2200 SÜlann ftarf; diefe Berbältniffe find wohl nicht
beffer alö die an ber Sujienfteig; auch waren dort
beide Äorpö jeweilen in nur jwei Brigaden
getbeilt und jede SÜlögticfefcit/ durch eine ftarfe
Stefcroe den Sütanget einer dritten Brigade ju erfetjen,

genommen, da die Brigaden ohnehin \u fdmach
waren. Sn Anbetracht aüer diefer Berhättniffe
wäre cö oiefleicht paffender gewefen, mit bem fo
feef auögefprocbcticn Urtfeei!*) oorftduiger ju fein,
da wir oermutfeen muffen, eö fei bei einer anberen

©elegenfeeit jenem Äritifer auefe nicht möglich
gewefen, trog allem Einfluß, afle Uebelftanbe ju bt*
feitigen, die ftch eben bei griebenömanöoreö der

Statur der Sadje nach ergeben und die bei Ut
einen ©clegenheit niefet fehärfer ju beurtfeeiten find,
ati bei der andern.

1. ©efeefetötag den 20. <scpt. Entsprechend
der oben mjtgetheilten Suppofttion trat die ©ioifton

Saliö SDlorgenö 6 Ubr unter die SBaffen unb

marfdjirte auö dem Säger auf ber Straße nach

Ebur ab. S'u Borbeimarfcb wurbc beim Slrtiöe-
rieparf die etwaö färgtiefe jugemeffenc Sütunition

attögetbeift. Um 8 Uhr traf die Spige der ©ioi-
fton bei den gudjfenbättfern ein**) und um 9 Uhr
hatte fte ihre Steüung bejogen, oon weldjer auö

fte jum Slngriff ooraeben foflte. Rechter glügel.
Brigade öaufer: jroei Äompagnicn (Bat. 48) am

Saum deö ©eftrüppö der SRüfe oon Slöpermottt in
Btänftertinie ausgebrochen, oier Äompagnien in
Betotonöfolonnc tn jwei Äotonncn hinter bcnfelbcn;

jwei ©efehüge auf bem oberen SBeg nach ber

SDtolinäri, um den gegenüberliegenden SBatdfaum

ju befefeießen; im jweiten Srcffen lai BataiUon 68

in jwei ftalbbataiflone (nach ber Suppofttion ganje)
getrennt, auf der SRüfe oerdeeft aufgefiellt. Sinfer
glügel. Brigade Baraoicini: jwei Bataillone
(S?at. 47) im erften Srcffen feart att der Straße,
ein Bataillon (£albbat. 73) im jweiten Srcffen,
die Siraißeurö in die etwaö fumpftge Stieberung
oorpoufftrt; im Eentrum jwifefeen der Brigade ipatt-

*) Vide mnb 9er. 277.

**) Vide ©ufour ©cneralftafofarte ©eftion XV.

Bat. Nr. 47. Appenzell.

„ „ 73. GlaruS.

Artillerie.Brigade.
Major Franz v. Erlach.

6pfdr. Nr. 16 von Appenzell.

Kavallcrie-Brlgade.

Major Schercr.
Kompagnien Dragoner.

Genie-Truppen.

Major Wehren.
Kompagnic SappeurS.

Die Gcsammtstärkc dicscr Division betrug circa
2800 Mann

175 „
130 „
100

1

2

1

Infanterie.
Artillerie.
Kavallerie.
Genietruppen.

circa 3220 Mann.

Herr Obcrsi BontemS bestimmte fernerS, daß bei

der feindlichen Division daö Halbbataillon als
Bataillon zähle, daß cS den gleichen Raum wic die-

seS/ bcfetzen, vertheidigen und angreifen könne,

ebenfo daß die Kavallcriekompagnic alS Schwa.
dron, dcr Artilleriezug als Batterie gcltc, auf dicfc

Weife wurde der feindlichen Division von vornen

herein ein Ucbcrgewichl zugesichert.

Man hat diefe Eintheilung hart getadelt, aber

wie eS gewöhnlich geht, ohne nach den Gründen

zu fragen, die hiezu bestimmt haben. Herr Oberst

BontemS wollte vor Allem, daß die Schweizer-
Diviston in ihrem Starkeverhältniß möglichst einer

KriegSdiviston nahe gebracht werde. So weit die.

feg bei dcr gegebenen Truppenzahl möglich war,
ist eö geschehen; man durfte die feindliche Diviston
aber auch nicht gar zu schwach machen, sonst wäre

die Prätenston eineS höheren Werthes lächerlich

gewesen.

Daß der Schweizer. Division alle Schützenkompagnien

zugetheilt waren, hat ebenfalls einiges

Auffehen gemacht. Herr Oberst BontemS wollte

aber gerade damit Gelegenheit geben, eine größere

Scharffchützcnmasse verwenden zu lcrucn; wurden
den einzelnen Brigaden nach Bedürfniß und
namentlich gemäß ihrcr jeweiligen Aufgabe auch

Schützenkompagnicn zugetheilt, so blieben doch im-
mer mindestens vier Kompagnien in Reserve zur
unmittelbaren Verfügung dcS Kommandirenden,
wir glauben, dicfc Verwendung war eine wohj
überdachte und eine dem Geiste der Waffe entsprechende.

Daß dagegen daS Feuer der Schützen im

Verlaufe der ManövreS nicht viel mehr beachtet

wurdc, alS daS der Jägcr, wollcn wir durchaus
nicht leugnen, allein diefer Uebelstand ist nicht
von heute, fondern hat stch jeweilen bei FricdcnS-
manövreS in und außer unfcren Grenzen gezeigt.

Endlich ist mit gewissem Recht gegen die Thei.
lung dcr Divisionen in nur zwei Brigaden rekla-
mirt worden; wir geben zu, daß diese Theilung
gerade nicht die glücklichste war, allein cinerfcitS
wollte man bei der Schweizer-Division die Briga^
den nicht gar zu schwach und unbedeutend machen,
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andererseits ersetzte man die dritte Brigade durch
eine starke Reserve, zu der gewöhnlich l—i '

«

Bataillone Infanterie und die diSvonibeln Schützen-
kompaqnien stießen und welche unter einem speziell

bezeichneten Kommandanten stand, so daß dadurch
die Dreitheiligkeit der Division sich ergab. Bei
dcr feindlichen Division mußte man auf diese

Aushülfe verzichten; allein im Laufe der Gefechte er.
gab sich die Reserve von selbst dnrch die Art dcr

Verwendung der Truppen, worüber bei der näheren

Darstellung ein MehrereS.
Betrachten wir daher nochmals diese Eintheilung,

so glauben wir wohl behauptcn zu dürften,
daß der Vorwurf einer „unglücklichen" im Gan.
zen ein ungerechter fei. Beim Truppenzufammen-
zug in Werden 1856 war die feindliche Division
höchstens 2800 Mann, die fchweizcrifche höchstens

2200 Mann stark; in Frauenfeld 1866 zählte daS

Ostkorps ungefähr 30«tt Mann, daS WestkorpS war
220« Mann stark; diefe Verhältnisse stnd wobl nicht
besser alS die an der Luziensteig; auch waren dort
beide Korps jeweilen in nur zwei Brigaden ge-

theilt und jede Möglichkeit, durch eine starke

Reserve dcn Mangel einer dritten Brigade zu ersetzen,

genommen, da die Brigaden ohnehin zu schwach

waren. Jn Anbetracht aller dieser Verhältnisse
wäre es vielleicht passender gewesen, Mit dem so

keck ausgesprochenen Urtheil*) vorsichtiger zu sein,

da wir vermuthen müssen, eS sei bei einer anderen

Gelegenheit jenem Kritiker auch nicht möglich ge-
wesen, trotz allem Einfluß, alle Uebelstände zu be-

fettigen, die sich eben bei FriedensmanövreS der

Natur der Sache nach ergeben und die bei der
einen Gelegenheit nicht schärfer zu beurtheilen stnd,

als bei dcr andcrn.

1. Gcfechtstag den 2«. («ept. Entsprechend
dcr oben mitgetheilten Supposition trat die Division

Salis Morgens 6 Ubr unter die Waffen und
marfchirte auö dem Lager auf der Straße nach

Cbur ab. Jm Vorbeimarsch wurde beim Artille-
riepark die etwas kärglich zugemessene Munition
ausgetheilt. Um 8 Uhr traf die Spitze der Divi,
sion bei den Fuchfcnhäusern ein

hatte sie ihre Stellung bezogen

sie zum Angriff vorgehen sollte'. Rechter Flügel.
Brigade Hauser: zwci Kompagnien (Bat. 48) am

Saum des Gestrüpps der Rüfe von ASpermont in
Plänklerlinie ausgebrochen, vicr Kompagnien in
Pclotonskolonnc in zwei Kolonnen hinter denselben;

zwci Geschütze auf dem oberen Weg nach der

Molinäri, um dcn gegenüberliegenden Waldfaum
zu beschießen; im zweiten Treffen daS Bataillon 68

in zwci Halbbataillone (nach dcr Supposition ganze)

getrennt, auf der Nüfc verdeckt aufgestellt. Linker
Flügel. Brigade Paravicini: zwei Bataillone
(Bat. 4?) im ersten Treffcn hart an dcr Straße,
ein Bataillon (Halbbat. 73) im zweiten Treffen,
dic Tirailleurs in die etwas sumpfige Niederung
vorpoussirt; im Centrum zwischen der Brigade Hau-

**) und um 9 Uhr
von welcher auS

*) Vige Sound Nr. 277.

s*) Vicie Dufour Generalstabskarte Sektion XV.
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fer ttnb der Brigabe Baraoicini oier ©efehüge un-
ter fpejicfler Bebecfung eineö Bataiflonö (ibatbbat.
73)/ hinter bem tinfen glüget auf der Straße jwei
Äompagnien ÄapaUerie unter SÜtajor Sdjercr; eine

©enieabtfeeilung wurde dem reefeten glüget
jugetfecitt, um bie SBegnafeme deö SBaldeö ju erleichtern

und durch benfclben der Slrtilterie einen SBeg

ju öffnen, ©ie Slbftcbt deö ©ioiftonärö war, den

linfen glügcl, deffen Stellung eine fehr ftarfe, ju
refüftren und ftch hier auf ein geuergefedjt oorerft

ju befebränfen, während der rechte glüget einen
energifefeen Slngriff auf den SBatd oon SÜlotinäri
unb gegen ben linfen glüget ber Schweijer richtete,

©etang die SBegnafeme dcffelben und gelang
eö auf ber Slllmenb oberfealb Sijerö feften guß ju
faffen, fo follte auch der linfe gtügcl oorrücfcn
unb gegen S'jcrö brangen.

©ic Sd)wetjer*©totfion, unter Oberft ©cr-
wer, trat erft um 8 Uhr (etwaö fpät) an und oer-
brachte eine geraume Seit mit dem gaffen oon
SDtunttion feine unö oorliegende SRelation behauptet

jwei Stunden) Sie marfchirte in einer Äo-
tonne bii St&erö, hier trennte ftch bie Brigabe
SRuöca, die beftimmt war, den tinfen glügel ber
Schweijer ©ipifton ju formiren und den SBalb oon
Sütoliuäri ju befegen. Shr waren bie Scbarffcbügen-
referoc und oier ©efcfeüge beigegeben; der rechte

glüget, Brigade Bernotd, oerblieb auf ber großen
Straße und marfdjirte in dichter Äolonne unter
Bernacfetäfftgung der nötfeigen SÜtarfcbftcbcrung oor-
wärtö SBie cö fefeeint, war Oberft ©erwer der
Slnftcfet/ er fönne oorerft feine Steüung bejiefecn
und bann erft werden die geindfetigfeiten beginnen;

nun war baö Bejiefecn der Stellung der
mannigfachen Sultuv wegen/ SRebbcrge mit Sütaucrn
eingefaßt/ SÜlaiöfelder, bie aüe forgfam gefefeont werben

mußten/ niefet ofene Scfewicrigfeit.
Ta jeboch bcßbalb feine Berabrebung ftattgefun-

ben und Saliö beim Borbringen einer fo ftarfen
Äolonne gegen feinen linfen glüget nicht anberö
glauben fonnte, alö handele eö ftch um einen
energifefeen Slngriff gegen bcnfelbcn, fo begann tai
®efcd)t.

Tie SiraiUeurö ber Scfewcijer-©ioifton (Bat.
Str. so) engagirten daö geuer mit den Btänfler
deö geindcö und fuefeten gleichzeitig ftdj linfe nadj
der £öfee binaufjujiehen; daö geuer der feindlichen

SlrtiUerie richtete fiefe mit ganjer Äraft gc*

gen bic auf ber Straße ftebende dichte Snfante«
riefolonne, wetche, ftatt ftch fofort aui diefer un*
günftigen Sage feerauöjujiefeen, nun noch oorwärtö
ging und in der Stiederung unter bem beftigften
geuer deö geindcö beplopirte, jedenfallö die un-
glücftichftc Sülaßrcgel, die getroffen werden fonnte.
Oberft Baraoicini jog ftch mehr rechtö. um diefe

beplopirte Sinie in der gtanfe ju faffen, die
Slrtiüerie befdjoß fte oon oornen und lie Äaoaüerie
griff fte auf der großen Straße an.

SBäfercnd auf diefe SBeife daö ©efeefet in ber

Stiederung entbrannte (um 11 Ufer) war der SBalb

pon Sülolinäri oon Seiten der Sdjweijer noch

immer niefet befegt; Oberft Saliö befefetoß, da einmal

bie geinbfeliafeiten begonnen, daoon ju profttiren
und gab bem Oberfl Raufet den Befefet jum
Slngriff, der nach wenigen Äartätfchfcbüffen gegen ben

SBalbfaum mit ganjer Energie auögefüfert wurde.
'Saft obne gtintenfehuß, — benn nur wenige Blänfler

waren erft barin — wurbc biefer wichtige SBatfe

weggenommen und erft hinter lern SBatd traf matt
auf die Brigade SRuöca, bie ftch eben anfehiefte,
benfclben ju befegen. ipier tieß fich die Brigabe
ipaufer einen gehler ju Scbutben fommen, für
den fte nicht geftraft wurde; ftatt lat fcerbeifotn-
men ibreö jweiten Sreffenö abjuwarten unb ihrer
Slrtillerie, lk mit Scbmterigfeiten fämpfte —
Ueberbrücfung eineö tiefen SRaoinö — deboufebirte
fte fofort unb jum Sheil in Unordnung auf die
Slllmenb. ipättc Oberft SRuöca diefen SDtoment

benügt, ftch mit ganjer Äraft auf den geind geworfen,

fo wäre jedenfallö derfelbe wieder in den SBalb

jurücfgedrängt worden, hätte fogar mögticherweife
denfelben wieder ocrloren. Statt eineö folchctt
energifeben Offenftoftoßeö erfolgte ein matteö
Borrücfen mit jwei Bataiüonen in Äolonne, daö auch

burch lie mittterweilen eingetroffene SlrtiUeric unb
bic Berftärfung deö jweiten Srcffenö fofort abge-

fchlagen wurde, ©ie Schweijer jogen ftefe langfam
längö deö felftgen ©ebirgeö jurücf, ftch immer linfö
haltend, wohl um iferen linfen glügel anlehnen

ju fönnen; daö ©efeefet jog ftd) matt gegen die
SRüfe fein, bie auf der SBtanöorefarte ju finden ift.
©urefe diefeö Sinföjiefeen beö tinfen glügelö ber

•Sdjweijer wurde aber jede Berbindung mit dem
dem rechten aufgegeben; hätte Saliö eine SReferoe-

brigabc gehabt, lie er in liefe Sücfe hätte werfen
fönnen, fo wäre eö hier fchon ju einer Äataftrophe
für ben linfen glüget der Schweijer gefommen.

Stach dem ungtücffetigen ©eptonement deö rechten

glügelö der Schweijer, jog ftch derfelbe um
1134 Uhr — im Ernftfatle wohl mit febmerem

Berluft gegen Swrö jurücf; da der Äampf in
©örfern nicht geftattet war, fo mußte auf jede

Berthcidigung oon SUerö oerjicbtct werden unb

ging daher der SRücfjug biö hinter den Sütübiebacfe

beim Steubof. ©a der linfe glügcl ftch noch

immer ocrjweifett auf der ipöfjc fdjlug/ war ein fo

weiteö Surücfgehen jedenfallö niefet gerechtfertigt;
eö wäre oortheilbafter gewefen/ die Steüung beim

Eaftetet ju halten und jwar fo lange/ biö ber

noch fo heftig engagirte linfe glüget ftch Suft
gemacht und ftch naefe Sfltö oder auf die Straße
nach der gelfenbacfebrücfe jurücfgejogen featte.

iperr Oberft Bontcmö wollte eine ©efedjtöpaufe
eintreten laffen; afleiti der Befefet fonnte auf die

£öbe nicht mehr rechtjeitig gebracht werden; auch

der linfe glügel deö geindcö erfeiett ifen erft fehr

fpät/ fo daß auefe diefer im Borrücfen blieb; ali
feine Spige gegen den Steufeof povvüdte, begann

baö ©efeefet wieder; jwei Bataillone der Brigabe
Baraoicini wurden rechtö detafebirt, um den oon

den £öben herabfteigenden linfen glügcl ber Schweijer

in der gtanfe ju faffen; die Slrtiüerie und

Äapaüerie blieben auf ber großen Straße; die Schweijer

featten den Uebergang über den SDlüfetebach oer-
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ser und der Brigade Paravicini vier Geschütze un-
ter spezieller Bedeckung eines Bataillons (Halbbat.
73), hinter dem linken Flügel auf der Straße zwei
Kompagnien Kavallerie unter Major Severer; eine

Genieabtheilung wurde dem rechten Flügel zuge-
theilt, um die Wegnahme des Waldes zu erleich,
tern und durch denselben der Artillerie einen Weg

zu öffnen. Die Absicht deS DivistonärS war, den

linken Flügel, dessen Stellung cine sehr starke, zu

refüsireu und sich hier auf cin Fcuergcfecht vorerst

zu beschränken, während dcr rechte Flügel einen
energischen Angriff auf dcn Wald von Molinäri
und gegen den linken Flügel der Schweizer richtete.

Gclang die Wegnahme desselben und gelang
eS auf der Allmend oberhalb ZizerS festen Fuß zu
fassen, fo sollte auch der linke Flügel vorrücken
und gegen ZizerS drängen.

Die Schweizer-Division, unter Oberst Ger.
wer, trat erst um » Uhr (etwaS spät) an und
verbrachte cine geraume Zeit mit dem Fassen von
Munition (eine unS vorliegende Relation behaup.
tet zwei Stunden) Sie marschirte in einer Ko
lonne biS ZizerS, hier trennte sich die Brigade
RuSca, die bestimmt war, dcn linken Flügel der
Schweizer Division zu formiren und den Wald von
Moliuäri zu besetzen. Ihr waren die Scharffchützcn-
referve und vicr Gefchütze beigegeben; dcr rechte

Flügel, Brigade Bcrnold, verblieb auf dcr großen
Straße und marfchirte in dichter Kolonne unter
Vernachlässigung der nöthigen Marschsicherung
vorwärts Wic cö scheint, war Oberst Gerwer dcr
Ansicht, er könne vorerst seine Stellung beziehen

und dann erst werden die Feindseligkeiten begin-
nen; nun war das Beziehen der Stellung dcr man-
nigfachcnKultur wcgcn, Rcbberge mit Maucrn ein-
gefaßi, Maisfelder, die alle forgsam geschont wer-
den mußten, nicht ohne Schwierigkeit.

Da jedoch deßhalb keine Verabredung stattgcfun-
den und SaliS beim Vordringen einer so starken

Kolonne gegen seinen linken Flügel nicht anders
glauben konnte, als handele eS sich um einen cner-
gifchen Angriff gegen dcnfelbcn, fo bcgann das

Gefecht.
Dic Tirailleurs der Schweizer-Division (Bat.

Nr. 80) engagirten das Feuer mit den Plänkler
des Feindes und suchten gleichzeitig sich links nach

der Höhe hinaufzuziehen; das Feuer der fcind-
lichen Artillerie richtete sich mit ganzer Kraft
gcgcn die auf der Straße stcbendc dichte Infante,
riekolonne, welche, statt sich fofort auö dicfcr
ungünstigen Lage herauszuziehen, nun noch vorwärts
ging uud in der Niederung unter dem heftigsten

Feuer deS FeindeS dcployirte, jedenfalls die un.
glücklichste Maßregel, die getroffen werden konnte.
Oberst Paravicini zog sich mehr rechtö, um dicfc
deployine Linie in der Flanke zu fassen, die Ar-
tilleric beschoß sie von vornen und die Kavallerie
griff sie auf der großen Straße an.

Während auf diefe Weife daS Gefecht in der

Niederung entbrannte (um i i Uhr) war der Wald
von Molinäri von Seiten der Schweizer noch im-
mer nicht besetzt; Oberst SaliS beschloß, da einmal

die Feindseligkeiten begonnen, davon zu profitiren
und gab dem Oberst Hauser den Befehl zum An-
griff, der nach wenigen Kartätschschüssen gegen den

Waldfaum mit ganzer Energie ausgeführt wurde.
Fast ohne Flinrcnfchuß, — denn nur wenige Plank-
ler waren erst darin — wurdc diefer wichtige Wald
weggenommen und erst hinter dem Wald traf man
auf die Brigade Rusca, die sich eben anschickte,
denselben zu besetzen. Hier ließ sich die Brigade
Hauser einen Fehler zu Schulden kommen, für
den sie nicht gestraft wurde ; statt das Herbeikom-
men ihres zweiten TrcsscnS abzuwarten und ihrer
Artillerie, dic mit Schwierigkeiten kämpfte —
Ucbcrbrückunq eines tiefen Ravinö — deboufchirre
sie sofort und zum Theil in Unordnung auf die
Allmend. Hätte Oberst RuSca diesen Moment bc-

nützt, stch mit ganzer Kraft auf den Feind gewor-
fen, so wäre jedenfalls derselbe wieder in den Wald
zurückgedrängt worden, hätte sogar möglicherweise
denselben wieder verloren. Statt eines solchen

energischen Offensivstoßes erfolgte ein mattes
Vorrücken mit zwci Bataillonen in Kolonne, daS auch

durch die mittlcrweilen eingetroffene Artillerie und
die Verstärkung des zweiten Treffens sofort abge-

schlagcn wurde. Die Schweizer zogen stch langfam
längs dcS felsigen GebtrgcS zurück, stch immer linkö
haltend, wohl um ihren linken Flügel anlehnen
zu können; daS Gefecht zog sich matt gegen die
Rüfe hin, die auf dcr Manövrekarte zu finden ist.

Durch dieses LinkSzichen deö linken FlügelS der

Schweizer wurdc aber jede Verbindung mit dem

dem rcch:en aufgegeben; hätte SaliS eine Referve-
brigadc gehabt, die er in diefe Lücke hätte werfen
können, so wäre es hier schon zu einer Katastrophe
für den linken Flügel der Schweizer gekommen.

Nach dem uuglückfeligcn Deploncmcnt des rech-

ten Flügels der Schweizer, zog sich derfelbe um

li'j Uhr — im Ernstfalle wohl mir schwerem

Verlust gegen ZizerS zurück; da der Kampf in
Dörfern nicht gestattet war, so mußte auf jede

Vertheidigung von ZizerS verzichtet werden und

ging daher der Rückzug bis hinter den Mühlebach
beim Ncuhof. Da der linke Flügel sich noch im-
mer verzweifelt auf der Höhe fchlug, war ein so

weites Zurückgehen jedenfalls nicht gerechtfertigt;
eS wäre vorteilhafter gewesen, die Stellung beim

Castelct zu halten und zwar so lange, biS der

noch so heftig cngagirte linke Flügel sich Luft
gemacht nnd sich nach JgiS oder auf die Straße
nach der Felfenbachbrücke zurückgezogen hätte.

Herr Oberst BontemS wollte eine GcfechtSpaufe

eintreten lassen; allein der Befehl konnte auf die

Höhe nicht mehr rechtzeitig gebracht werden; auch

der linke Flügel deS FeindeS erhielt ihn erst sehr

spät, so daß auch dieser im Vorrücken blieb; alS

seine Spitze gegen den Neuhof vorrückte, begann
daS Gefecht wieder; zwei Bataillone der Brigade
Paravicini wurden rechtS detaschirt, um den von

den Höhen herabsteigenden linken Flügel der Schweizer

in der Flanke zu fassen; die Artillerie und Ka.
vallerie blieben auf der großen Straße; die Schweizer

hatten den Uebergang über den Mühlebach ver.



barrifadirt, hinter bemfelben tagen Sdjügen; weiter

war die Brigade Bernolb, 10 ©efcfeüge und

bie gefammte ÄaoaUerie aufgefteüt; während die

Säger deö geindcö die Barrifabc, gegen die juerft
bai geuer der Slrtiüerie gewirft, ftürmten und

aufräumten/ ging bie Äaoaüerie beö geindcö durch
ben iülühlebacfe unb eö fam hier ju einem der

wenigen Äaoalleriegefedjte wäferenb beö Sruppcnju-
fammenjugeö. Sm gleidjen SÜtoment jog ftefe ber
äußerfte linfe glüget der Scfeweijer über den

SDiüfelebad)/ befeboffen oon Strtiüerie und Snfanterie.

SBir bebauern, baß ber redjte alüget ber
Schweijer nicht mehr Slnftrengungen machte, um
ifen auö feiner mißlichen Sage ju degagiren. Um
biefe Seit traf der Befebl jur Einfteüung deö ©c-
feebteö ein; eö war halb 3 Uhr.

Beide ©ioifionen marfdjirten inö Sager jurücf;
man wollte die Äoftcn cincö Bioouafö erfparen.
©ie Sruppen der feindlichen ©ioifion waren oon
SDlorgenö 6 Uhr — bii Stacrjmittagö halb 4 Ufer

(Einrü'cfung tn'ö Säger) alfo 9l > Stunben in
Bewegung/ die der Schweijer«©ioifton etwa jwei
Stunden weniger.

(ftortfefcung folgt.)

/ ttmfchau in her f&citttärliteratur.

Qlllgemetne Saftif, naefe bem gegenwärtigen ©tanb*
punft ber «Jtrtegöfunft bearbeitet. Bltt erlatiterttben
Beifpielen. Bon OB. SKiifloto. Süriefe, bei $r.
©cfeultheß. 1858.

(ftortfe^ung.)

Unfer Slutor fußt mit SRecht auf einer feueren
Baftö. „SBaö über lk Saftif oon den größten
Süteiflern gebaefet und gefagt ift", foü man in dem
SBerfe ftnben. Und jede Seite enthält eine güüe
gewichtiger/ unumftößliefeer SSaferheitcti! denn der
Berfaffer gab ftefe bei jedem Sag Med)enfchaft,
„ob er auch aügemein anerfannt fei". Er wiU niefet
fclber alö Sehrer auftreten, fondern „gewiffermaßen
Ue aufgeffärte aügemeine SÜleinung alö Sefererin
einführen". Statt in einer Sülaffe unooüfommen
behandelter Beifpiele find die nötfeigen Belege und
Erläuterungen jum Segt tn aüer Breite in Bei,
fpielen entwickelt, welche aüe der neueren und
neueften Äriegögcfcfeichte angehören und darum um
fo mefer der Beifügung jum Sitel deö SBerfeö
entfpreefeen dürften.

©aö Bucfe ifl nicht rein elementar gehalten; lie
Äenntniß ber SRegtemcntö deö eigenen ©ienfteö
wird porauögefcgt/ ebenfo die Befanntfdjaft mit
ber militärifefeen Stomenclatur. Eoofutionen,
gormationen im ©etail bleiben mefer oder weniger
nnberücfftchtigt. Süioderne Streitfragen über
beffere SRangirung der Snfanterie auf 2 oder 3 ©lieber,

die Sendungen der ÄaoaUcric jtt «Dreien oder
jn Bieren, die Snoerftoit/ bteiben ttnerörtert; deö
©riippenpfänfcfttö ift nur in der Borrede fritifd)
gedacht. Äurj für den erften taftifefeen Unterriefet
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auf SÜHlitärbiibungöaitftatten ift daö Buch niefet

gefchrieben; defto erfprießliefeer wird daö Studium
jur Borbreitung für daö Offtjieröegamen und jum
Stugen der Offijiere aller ©rade und SBaf=

fett, welcfee in dem Buch den inteftuellen Sfeeil
der Saftif, oder die Sefere oom Ärieg oom bloö

taftifefeen ©eftefetöpunft erbtiefen. Tie in fo jafet*
reidjen Schriften enthaltenen Sofalgefedjtc, ber

fteine Ärieg und daö Bartfeeigängcrwefen ftnd niefet

wiedergegeben, da fte für jeden Äenner der Sütili-
tärliteratur eine überfliifftge SBicdcrfeotung und
Sugabe gewefen wären, ©iefe Einführung in lai
Sotale ber Äriegfübrung muß feiern wiUfommen
fein, weicher waferbafteö Sntereffe an dem gort*
feferitt der SBiffenfdjaft hegt, ©cn ©etaitmenfefeen
ftnb Seitfäben genug an lie ipanb gegeben. Seider

wiffen ftd) ja folefee atö organifatorifefee oder
adminiftratioc Satente im frieden faft auöfcfeließ-
lid) ©eltung ju oerfefeaffen, und beim Sluöbrucfe
eineö Äriegeö findet man fte gewöhnlich an der
Spige oon Slrmeen und Äorpö, oon wo fte nur
die richten; c Brariö oerdrängen fann.

Sn unferem Buche oermiffen wir ungern lai
Sttbaltöoerjeicfeniß und fühlen unö deßbatfe

um fo mehr oerantaßt, die in den fünf Büchern
befprodjenen Sülaterien feier aufjttjäfeten, um im
Sntereffe beö Bcrfafferö die Uebcrficbt ju
erleichtern:

I. Buch. Einleitender Sfeeit:«Slufgabe der
Saftif. «Kittet der Saftif. Sinwendung der Süüttef

jum Swcf. ©ie Sruppen. ©ie brei SBaffen. ©lie-
derung der Slrmee. Sütomente der Äraft. SRaum-

oerbäftntffe. Seitoerfeättniffe. Slügemeine
Eigenfdjaften der taftifefeen Ordnungen. Sreffenauf-
fteliung. Sreffen und SReferoen. ©ie fcfemale Ord*
nung. Bon den ©etacbementö.

(gortfegung folgt.)

Bei Unterjeicfeneteni finb folgenbe militärifefee QBerfe

ju bejiefeen :

Bio tfeo, Ärieg in ©eutfebtanb unb granfreich, 3 Bbe.,
geb. ju $x. 10. —

— Ärieg (Suropa'S gegen ^ranfreiefe, geb. „ 3. 75

üapinttp, gelbjug b. ungarifcfeen«f?aupt-

armee, 1849 „ 1. —
giubolf, fcfeweijer. militar. Qllmanacb,

1844 u. 4845, geb. „ 4. —
Sernbt, iüitftr. ©olbatenbucb, geb. „ 3. 75

BHfebe, ßfearafteriftif ber europäifeben

Armeen, geb. „ 6. 95
Buftanb unb ©efehiebte ber preu§. Slrmee,

1784. „ —; 50
Album de l'armee francaise, 15 Blatt,

ge6. „ 20. —
(Srinnerungen an bieftelbjüge ber f.f. öftr.

Qlrmee in Statten 1848—1849. „ 25. —
»itfe. Oon ben ®e6r. «Hbam, geb. „ 25. —

Le siege de Constantine, 18 Blatt, lith.
par Raffet, fol. geb. „ 20. —

%. SSibmet,
Subengaffe 0lr. 127 in Bern.

barrikadirl, hinter demselben lagen Schützen; wei.

ter war die Brigade Bernold, i« Geschütze und

die gesammte Kavallerie aufgestellt; während die

Jäger deö FeindeS die Barrikade, gegen die zuerst

das Feuer der Artillerie gewirkt, stürmten mU>

aufräumten, ging die Kavallerie deö FeindeS durch
den Mühlebach und es kam hier zu cinem dcr we.
nigen Kavallcriegefechte während deö Truppcnzu.
sammenzugeS. Jm glcichcn Moment zog stch dcr
äußerste linkc Flügel dcr Schweizer über den

Mühlcbach/ bcfchossen von Artillerie und Infante,
rie. Wir bedauern, daß der rechte Flügel dcr
Schweizer nicht mehr Anstrengungen machte, um
ihn auS seiner mißlichen Lage zu degagiren. Um
diese Zeit traf der Befcbl zur Einstellung deö Ge.
fechteS ein; eö war halb 3 Uhr.

Beide Divistonen marschinen inö Lager zurück;
man wollte die Kosten eines Bivouakö ersparen.
Die Truppen der feindlichen Diviston waren von
Morgens 6 Uhr — biS Nachmittags halb 4 Uhr
(Einrückung ln'S Lager) also 9' Stunden in Be.
wegung, die der Schweizer. Diviston etwa zwci
Stunden weniger.

(Fortsetzung folgt.)

Umschau in der Militärliteratur.

Allgemeine Taktik, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. Mit erläuternden
Beispielen. Von W. Rüstow. Zürich, bei Fr.
Schultheß. 1858.

(Fortsetzung.)

Unser Autor fußt mit Recht auf einer festeren
Basis. „Was über die Taktik von den größten
Meistern gedacht und gesagt ist", soll man in dem
Werke finden. Und jede Seite enthält eine Fülle
gewichtiger/ unumstößlicher Wahrheiten! denn der
Verfasser gab sich bei jedem Satz Rechenschaft,
»ob er auch allgemein anerkannt sei". Er will nicht
selber alö Lehrer auftreten, fondern „gewissermaßen
die aufgeklärte allgemeine Meinung alö Lehrerin
einführen". Statt in einer Masse unvollkommen
behandelter Beispiele stnd die nöthigen Belege und
Erläuterungen zum Text m aller Breite in Bei.
spielen entwickelt, welche alle der neueren und
neuesten Kriegsgeschichte angehören und darum um
so mehr der Beifügung zum Titel des Werkes
entsprechen dürften.

Das Buch ist nicht rein elementar gehalten; die
Kenntniß der Reglements des eigenen Dienstes
wird vorausgesetzt, ebenfo die Bekanntschaft mit
der militärischen Nomenklatur. Evolutionen,
Formationen im Detail bleiben mehr oder weniger
unberücksichtigt. Moderne Streitfragen über bes.
sere Rangirung der Infanterie auf 2 oder 3 Glieder,

die Wendungen der Kavallerie zu Dreien oder
zu Vieren, die Inversion, bleiben unerörtert; des
GruppenplänkclnS ist nur in der Vorrede kritifch
gedacht. Kurz für den ersten taktifchen Unterricht

auf MilitärbildungSanstalren ist daS Buch nicht
geschrieben; desto ersprießlicher wird daS Studium
zur Vorbreitung für daS OffizierSexamen und zum
Nutzen der Offiziere aller Grade und Waffen,

welche in dem Buch den intcktuellcn Theil
dcr Taktik, oder die Lehre vom Krieg vom blos

taktifchen Gesichtspunkt erblicken. Die in fo
zahlreichen Schriften enthaltenen Lokalgefechte, der

kleine Krieg und daö Partheigängcrwefeu stnd nicht
wiedergegeben, da sie für jeden Kenner der Mill,
tärliteracur eine überflüssige Wiederholung und
Zugabc gewesen wären. Diese Einführung in das
Totale dcr Kriegführung muß Jedem willkommen
fein, welcher wahrhaftes Interesse an dem
Fortschritt dcr Wissenschaft hegt. Dcn Detailmenschen
sind Leitfäden genug an die Hand gegeben. Leider

wissen sich ja solche alö organisatorische oder
administrative Talente im Frieden fast ausschließlich

Geltung zu verschaffen, und beim Ausbruch
eines Krieges findet man sie gewöhnlich an der
Spitze von Armeen und KorpS, von wo sie nur
die richtende Praxis verdrängen kann.

Jn unferem Buche vermissen wir ungern daS

JnhaltSverzeichniß und fühlen unö deßhalb
um fo mehr veranlaßt, die in dcn fünf Büchern
besprochenen Materien hier aufzuzählen, um im
Interesse deö Verfassers die Uebersicht zu
erleichtern :

I. Buch. Einleitender Theil: Aufgabe der
Taktik. Mittel der Taktik. Anwendung der Mittel
zum Zwck. Die Truppen. Die drei Waffen.
Gliederung dcr Armee. Momente dcr Kraft. Raum-
verhältntsse. Zeilverhältnisse. Allgemeine Eigen-
fchafren dcr taktifchen Ordnungen. Treffenaufstellung.

Treffen und Reserven. Die schmale

Ordnung. Von dcn DetachementS.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Unterzeichnetem sind folgende militärische Werke

zu beziehen:

Vlotho, Krieg in Deutschland und Frankreich, 3 Bde.,
geb. zu Fr. 10. —

— Krieg Europa's gegen Frankreich, geb. „ 3. 75

Lapinsky, Feldzug d. ungarischenHaupt-
armee, 1849 „ 1. —

Rudolf, schweizer, militar. Almanach,
1844 u. 4845, geb. „

Bernd t, illustr. Soldatenbuch, geb. „Wikede, Charakteristik der europäischen

Armeen, geb. „
Zustand und Geschichte der preuß. Armee,

1784. „
^Ibum cls l'armes kraneai86, 15 Blatt,

geb. „
Erinnerungen an dieFeldzüge der k.k. östr.

Armee in Italien 1848—1849. „
Lith. von den Gebr. Adam, geb. „

I^e 8ÎèS6 tie 6on8taiitinv, 18 ölatt, litk.
par Raffet, sei. geb. „

I. Widmer,
Judengasse Nr. 127 in Bern.

4. —
3. 75

6. 95

—. 50

20. —

25. —
25. —

20. —
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